
\

leben informieren und sie über unsere 
Erfolge unterrichten. Eine solche Betreu­
ung sollte sich jede Grundorganisation 
zum Prinzip machen. Der richtige Um­
gang mit unseren Veteranen wird dazu 
beitragen, das Zusammengehörigkeits­
gefühl der Mitglieder in den Grundorga­
nisationen stärker zu entwickeln und die 
Grundorganisationen selbst innerpartei­
lich zu festigen.

*

Genosse Reinhold Andreas, Partei­
veteran aus Roßwein, Kreis Döbeln, 
schreibt folgendes:

Der Beitrag des Genossen Max Benk- 
witz fand mein stärkstes Interesse. Ich 
sehe mich dadurch veranlaßt, über einige 
Erfahrungen, die wir in Roßwein mit der 
Einbeziehung der Parteiveteranen gesam­
melt haben, zu berichten.

In unserer kleinen Industriestadt arbei­
ten alle Parteiveteranen, die noch gesund­
heitlich dazu in der Lage sind, aktiv im 
gesellschaftlichen Leben mit. Vier Partei­
veteranen, darunter eine Genossin, Trä­
gerin der Clara-Zetkin-Medaille, gehören 
der Ortsleitung der Partei an. In den 
fünf Wohngruppen des Ortes üben vier 
weitere Parteiveteranen die Funktion des 
Sekretärs aus. 30 Genossinnen und Ge­
nossen gehören dem Parteiveteranen­
aktiv an. Auch in den Wohnbezirksaus­
schüssen der Nationalen Front wird ihre 
Mitarbeit geschätzt. Als 1958/59 im Rah­
men des Nationalen Aufbauwerkes in 
Roßwein eine 11 km lange Wasserleitung 
gebaut wurde, beteiligten sich die körper­
lich rüstigsten Veteranen daran. Die Ge­
nossen Otto Schmidt und Richard Bilz 
zum Beispiel, letzterer 73 Jahre alt, 
leisteten etwa 800 freiwillige Arbeits­
stunden. Auch am Bau des Heimat­
museums im Sommer 1959 haben sich, 
vier Parteiveteranen mit insgesamt 
160 Arbeitsstunden beteiligt. Ein Partei­
veteran war bis vor kurzem Vorsitzender 
des Ortsausschusses der Nationalen Front, 
ein anderer übt die Funktion eines Stadt­
verordneten aus und ist Mitglied der Be­
zirkskommission zur Erforschung der Ge^ 
schichte der örtlichen Arbeiterbewegung. 
Zwei weitere Veteranen gehören der 
Kreiskommission an, die die gleiche Auf­
gabe hat.

Zur Vorbereitung des zehnten Geburts­
tages unserer Republik bereiteten die 
Kreisleitung der Partei und der Kreisaus­
schuß der Nationalen Front eine Aus­
stellung. „10 Jahre DDR“ vor. Zu diesem 
Zweck wurde eine Kommission aus Par­
teiveteranen gebildet, die in wochen­
langer Arbeit umfangreiches Material 
sammelte. Die Ausstellung kam . dann 
auch als Wanderausstellung nach Roß­
wein. Wieder beteiligten sich Partei­
veteranen beim Transport, am Aufbau 
der Ausstellung und am Aufsichtsdienst. 
Vom Kreislichtspielbetrieb wurden wäh­
rend der Ausstellung Schmalfilme vor­
geführt. In genau acht Tagen zählten wir 
an Besuchern 686 Erwachsene, 1330 Schü­
ler und 1440 Filmbesucher. An diesem 
beachtlichen Erfolg hatten unsere Partei­
veteranen einen großen Anteil.

Ein weiteres Betätigungsfeld der Par­
teiveteranen ist die Pionierorganisation 
„Ernst Thälmann“. Zwei Veteranen sind 
Mitglied der Freundschaftsleitung, sechs 
haben Patenschaften für einzelne Pio­
niergruppen übernommen. Oft weilen un­
sere alten Genossen in der Schule und 
erzählen den Kindern aus ihrem kampf­
reichen Leben in der Arbeiterbewegung. 
Auch in den Pionierzeltlagern sind sie 
gern gesehene Gäste. Ihre Erzählungen 
und Berichte über eigene Erlebnisse, zum 
Beispiel während der Niederschlagung 
des Kapp-Putsches im Jahre 1920, wo die 
Arbeiterklasse über die Militaristen, 
Schlotbarone und Krautjunker siegte, 
weil sie einig und geschlossen handelte, 
unterstützt nach Meinung der Lehrer in 
hohem Maße den Geschichtsunterricht 
der Schule. Für die Erziehung unserer 
Arbeiterjugend zu aktiven Erbauern des 
Sozialismus- ist das Kennenlernen der 
reichen revolutionären Traditionen der 
deutschen Arbeiterbewegung aus berufe­
nem Munde, von großer Bedeutung.

Auch bei der Entwicklung des inner­
parteilichen Lebens sind unsere Partei­
veteranen nützliche Helfer. Kürzlich fand 
eine gemeinsame Mitgliederversammlung 
zweier Wohngruppen statt. Zur Beratung 
stand der Siebenjahrplan. Von den 25 an­
wesenden Mitgliedern ergriffen u. a. neun 
Parteiveteranen das Wort. Es war eine 
Freude, zu sehen und zu hören, wie sie
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